
ziger Zentrums möglichst multi-
funktional, also für verschiedene
Zwecke, gestaltet werden. „Der
Schwerpunkt liegt auf einer mög-
lichst geringen Versiegelung von
Flächen mit einer parkähnlichen
Gestaltung“, heißt es in der Vor-
zugsvariante des Konzepts, die von
80 Prozent der Teilnehmerinnen
und Teilnehmer zur Abschlussver-
anstaltung des Projektes präferiert
wurde. Geschwungene Wege und
Sitzmauern sollen bereits vorhan-
dene Gestaltungselemente einbin-
den. Die alte Dorflinde, deren Erhalt
von den Dölzigern gewünscht wur-
de, soll mit Rundsitzbank und einem
Wasserspiel der zentrale Platz wer-
den.

Schachspiel mit Betonplatten
Für Spaß soll ein Schachspiel aus

Betonplatten sorgen – dafür wird die
befestigte Fläche vor dem Vereins-
haus auf etwa vier Meter verbrei-
tert. Bei Feiern kann daraus auch
eine Terrasse werden, beim Ortsfest

zept. Ideen gibt es auch für die Wie-
se zur Grundschule hin: Neben
einer Blühwiese soll auch Streuobst
Platz auf dem Areal finden. „Diese
Fläche könnte im Rahmen von
Schulprojekten betreut werden“,
heißt es. An der südlichen Platzzu-
fahrt soll dagegen ein Fläche als
Standplatz für Festzelt, für Märkte
und Veranstaltungen mit Natur-
steinpflaster befestigt werden.

„Mit der Beschlussvorlage wol-
len wir als Stadtverwaltung den
Stadtrat mitnehmen“, erklärt Ober-
bürgermeisterRaykBergner (CDU).
„Am Ende kostet die Umsetzung ja
dann auch Geld.“ Und das muss
dem Stadtrat ohnehin zum Be-
schluss vorgelegt werden.

Das Konzept selbst sei aus För-
dermitteln des Leader-Programms
finanziert worden, heißt es aus der
Stadtverwaltung. Im Zeitraum Juni
bis September 2021 wurde der Ent-
wurf erstellt, dessen Ergebnis nun
derStadtrateinstimmigbeschlossen
hat.

Der Dorfplatz in Dölzig soll schick werden
Konzept sieht Neugestaltung vor / Stadtrat beschließt einstimmig

Schkeuditz. Der Dorfplatz im
Schkeuditzer Ortsteil Dölzig soll
umgestaltet werden. Ein entspre-
chendes Konzept hat der Stadtrat in
seiner jüngsten Sitzung beschlos-
sen. Der Plan wurde mit großer Bür-
gerbeteiligung von Ortschaftsrat,
Vereinen und Vertretern öffentli-
cher Einrichtungen erarbeitet.

Wenig Neuversiegelung
Konkret geht es um einen etwa 1900
Quadratmeter großen Platz zwi-
schen der Turnhalle, der neuen
Schule und dem Ortsteilzentrum.
Zwei Ziele sind laut Konzept für die
Entwicklung wichtig: Die Freiflä-
chen sollen raum- und funktional
bezogen neu gestaltet und wenig
Flächen vollständig versiegelt wer-
den.DasLeitbild„DorfzentrumDöl-
zig – vielseitig und nachhaltig für
JungundAltentwickeln“soll sich in
der Gestaltung wiederfinden.

So sollen die Freiflächen des Döl-

Von Linda Polenz eine Bühne darauf Platz finden. Der
Höhenunterschied zur angrenzen-
den Wiesenfläche soll mit zwei Stu-
fen ausgeglichen werden. Neues
Leben soll dem vorhandenen, aber
kaum genutzten Rondell einge-
haucht werden. Ein lauschiger Sitz-

platz im Inneren und Rundbänke an
der Außenseite sollen zum Verwei-
len einladen. „Durch Einordnung
zwischen oder vor Pflanzflächen so-
wie unter Bäumen werden Verweil-
plätze mit unterschiedlichem Cha-
rakter geschaffen“, heißt es im Kon-

Der Dorfplatz in Dölzig soll schick werden. Ein Konzept zur Neugestaltung hat
der Stadtrat beschlossen. FOTO: MICHAEL STROHMEYER

Formularen zum Landratsamt Bor-
na gefahren werden müssen, steht
für eine ältere Dame, die hier alle
„Babuschka“ nennen, ein Arztbe-
such auf dem Programm, andere
wollen sich um das Mittagessen
kümmern, Kinder die Gegend ken-
nenlernen. „All das muss organi-
siert werden, was wegen der
Sprachbarrieren allerdings gar
nicht so einfach ist“, erläutert Mela-
nie Fechner und zückt ihr Smart-
phone. Die darauf befindliche Über-
setzungssoftware ist in der Pension
Küfner zum unverzichtbaren
Sprachmittler geworden.

Gegend kennenlernen und auf
andere Gedanken kommen
Auch Rhea Nentwich hat den digi-
talen Dolmetscher inzwischen
schätzen gelernt. Die Chefin der
Fahrrad-Vermietung am Pier 1 hatte
die Fechner-Schützlinge zu einer
dreistündigen Tretmobil-Tour ein-
geladen, um den Cospudener See
kennenzulernen. Während sie die
von ihr liebevoll gepackten Lunch-
Pakete verteilt und ihre Einweisung
zur Bedienung der unter anderem
mit Vor- und Rückwärtsgängen aus-
gestatteten Mobile von der App
übersetzt wird, sagt Melanie Fech-
ner: „Es wäre schön, wenn sich in
Markkleeberg jemand finden wür-
de, der unseren Gästen beim Erler-
nen der deutschen Sprache helfen
könnte. Sie sind sehr motiviert und
versuchen schon, es sich selbst bei-
zubringen.“ Wer da helfen wolle,
könne sich unter der Rufnummer
0176 - 24139991 bei ihr melden.

Gastlichkeit beim Wort genommen
Markkleeberger Pension macht Platz für 26 Geflüchtete – und bietet ihnen mehr als nur ein Dach

Markkleeberg. Bisher waren es vor-
wiegend Geschäftsleute, Urlauber
oder Touristen, die Melanie und
Christian Fechner vom Leitbild
ihres kleinen Hotels überzeugen
konnten. „Gastlichkeit im Herzen
von Markkleeberg“ lautet der Slo-
gan, mit dem die Pension Küfner
wirbt. Seit dem 9. März hat dieses
Credo allerdings eine Dynamik ent-
wickelt, die weit über die Grenzen
dessen hinaus reicht, was man ge-
wöhnlich unter einem Hotelbetrieb
versteht. In der renommierten Her-
berge, die in der Hauptstraße 130
auch geografisch im Herzen Mark-
kleebergs liegt, haben 26 aus der
Ukraine geflüchtete Frauen und
Kinder eine Zuflucht gefunden.

„Wir haben dafür 10 unserer 18
Unterkünfte bereitgestellt“, infor-
miert Inhaberin Melanie Fechner.
Sie habe dafür sogar in Kauf genom-
men, einige reguläre Buchungen
absagen zu müssen. Nachdem sie
mit ihrem Mann alles bis ins Detail
besprochen hatte und klar war, dass
„wir das mindestens bis Juli durch-
halten müssen“, haben sich die
Fechners mit dem Verein S.O.S.
Leipzig in Verbindung gesetzt. „Der
hat uns die Kontakte zu acht aus der
Ukraine geflüchteten Familien ver-
mittelt“, berichtet die sympathische
Markkleebergerin.

Perspektivlosigkeit psychisch
belastend
Insgesamt 26 Kriegsflüchtlinge aus
der Ukraine, 14 Frauen und zwölf

Von Rainer Küster

Ausfahrt: Mit Lunchpaketen und Fahrzeugen der Tretmobil-Vermietung vom Pier 1 ging es auf Erkundungstour rund um den Cospudener See. FOTOS: RAINER KÜSTER

turierten Alltag ermöglichen kön-
nen. „Das fängt schon beim Start in
den Tag an“, berichtet Christian
Fechner vom gemeinsamen Früh-
stück aller Pensionsbewohner. Da-

bei werden nicht nur Sorgen und
Hoffnungen miteinander geteilt,
sondern auch die weiteren Planun-
gen des Tages besprochen. Wäh-
rend einige Gäste wegen allerlei

Gruppenbild mit Palme: AmWochenende stand für die in der Pension Küfner
untergebrachten Geflüchteten ein Ausflug auf dem Programm.

Sprachbarriere überwunden: Vor dem Start um den Cossi: Rhea Nentwich (r.)
bei der Einweisung in ihre Tretmobile. Sie spricht ins Smartphone und die App
übersetzt die Anweisungen für die ukrainischen Flüchtlinge.

Kinder im Alter zwischen acht und
17 Jahren, sind auf diese Weise in
der Pension Küfner untergekom-
men und versuchen seither, ge-
meinsammit ihrerGastgeberfamilie
eine Art normalen Alltag zu gestal-
ten. „Das ist ganz wichtig“, hat Me-
lanie Fechner festgestellt. „Denn
neben all den schlimmen Erfahrun-

gen, die hinter ihnen liegen, zählt
die drohende Perspektivlosigkeit zu
den größten psychischen Belastun-
gen, unter denen sie leiden. Sie
brauchen Beschäftigung und wol-
len das auch, sonst drehen sich ihre
Ängste und Sorgen im Kreis.“

Deshalb haben die Fechners, die
selbst vier Kinder im Alter zwischen
sieben und zehn Jahren haben,
einen Plan geschmiedet, wie sie
ihren Gästen einen möglichst struk-

Sie brauchen
Beschäftigung und
wollen das auch,
sonst drehen sich
ihre Ängste und
Sorgen im Kreis.

Melanie Fechner,
Pension Küfner

Vortrag zur Gustav
Harkort fällt aus
Markkleeberg. Der vom Verein
Erdgeschichte Südraum Leipzig für
den morgigen Mittwoch um 19 Uhr
angekündigte Vortrag über den In-
dustriepionier, Eisenbahninitiator
und Bankengründer Gustav Har-
kort muss ausfallen. Wie der Verein
mitteilt, sei der für die geplante
Veranstaltung im Weißen Haus ge-
wonnene Referent Ulrich Heß er-
krankt. kü

IN KÜRZE

Mobile
Sparkasse
kommt

Markkleeberg. Das Mobil der
Sparkasse Leipzig tourt ab sofort
auch durch Markkleeberg. Das
geht aus einer Mitteilung der
Stadtverwaltung hervor, die sich
auf Angaben des Kreditinstituts
beruft.

Demnach werden die Kunden
in Gaschwitz und Großstädteln
ab dem heutigen 28. März an
neuen Haltepunkten versorgt.
Dort mache das rote Mobil künf-
tig alle 14 Tage, stets in ungera-
den Wochen, Halt.

„Montags steht es in der Zeit
von 9.45 Uhr bis 10.15 Uhr am In-
terimsstandort des Nahkaufs an
der Gewerbehalle neben der
Orangerie in der Hauptstraße
319“, informiertdasRathauswei-
ter.

Im Anschluss sei die mobile
Filiale in Großstädteln von 10.30
bis 10.45 Uhr auf dem Park-&-ri-
de-Parkplatz am S-Bahnhof
(Parkplatz Alte Straße) vor Ort.

Wer montags verhindert ist,
könne auch auf den darauf fol-
genden Donnerstag ausweichen.
„Dann ist das Mobil in der Zeit
von 15.45 bis 16.15 Uhr noch ein-
mal an der Orangerie erreich-
bar“, so die Stadtverwaltung. kü

Ortschaftsrat
ruft zum

Frühjahrsputz
Markranstädt. Zur diesjährigen
Frühjahrsputz-Aktion in den
Ortsteilen Quesitz, Thronitz und
Döhlen lädt der Quesitzer Ort-
schaftsrat am Samstag, 2. April,
alle Einwohner herzlich ein.
„Gemeinsam wollen wir tatkräf-
tig anpacken und die Ortsteile
von herumliegendem Müll be-
freien“, wirbt Ortsvorsteher
Mike Hientzsch (CDU).

Treffpunkte für die um 10 Uhr
startende Aktion seien die Bus-
haltestelle Thronitz, der Sport-
platz in Döhlen und das Quesit-
zer Vereinshaus. Geplant ist die
Aktion bis 12 Uhr.

„Danach ist auf dem Döhlener
Sportplatz ein gemütlicher Aus-
klang mit Roster vom Grill ge-
plant, bei dem man auch den
Durst löschen kann“, wirbt
Hientzsch um viele fleißige Hän-
de. kü
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